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Das Ausgreifen der von Cluny geprägten monastischen Reformbewegung auf 
die iberische Halbinsel ist von der Forschung früher gerne mit den Begriffen 
Expansion beziehungsweise Invasion beschrieben worden, wobei vor allem fran- 
zösische Gelehrte auf die damit verbundenen kulturellen und organisatorischen 
Leistungen der burgundischen Mönche hinzuweisen pflegten, während spanische 
Historiker, allen voran Prudencio de Sandoval in seiner „Historia de los reyes 
de Castilla y de León“ (1615), darin nicht selten ein Unglück für ihr Land er- 
blickten. Gerade erst fünfzehn Jahre ist es außerdem her, daß Américo Castro in 
seinem umstrittenen Werk „La realidad histórica de Espana“ Cluny in Spanien 
imperialistische Absichten im Dienste der Herzöge von Burgund unterstellt und 
Abt Hugo I. mit Kaiser Napoleon I. verglichen hat. In den letzten Jahren jedoch 
sind diese Ansichten verstärkt als unhaltbar zurückgewiesen und eine Reihe von 
neuen Ergebnissen erarbeitet worden, die zum Teil durch eine Veränderung der 
Forschungsperspektive ermöglicht wurden: Nicht mehr aus dem Blickwinkel des 
burgundischen Reformzentrums, sondern vom iberischen Raum her hat man 
Clunys Wirksamkeit jenseits der Pyrenäen zu betrachten gelernt. Im folgenden 
sollen ein paar dieser neuen Ergebnisse referiert und im Anschluß daran einige 
noch offene Fragen behandelt werden.

Bekannt sind die durch das von Abt Odo im Jahre 940 reformierte Kloster 
Saint-Pierre de Lézat in der Grafschaft Toulouse vermittelten ersten Einwir- 
kungen Clunys auf die iberische Halbinsel bereits seit langem. Schon Stephan 
Baluze hat das vom 1. Oktober 965 datierende Testament des Grafen Seniofred II. 
von Cerdana-Besalú, der von Lézat aus die cluniacensischen Bräuche in San 
Miguel de Cuxa einführen ließ, publiziert1), in dem der burgundischen Abtei 
erstmals eine Schenkung in Spanien gemacht worden ist. Ramon d’Abadal i de 
Vinyals2) und Anscari Mundó3) haben das Vordringen des cluniacensischen
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